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e 170. Halkle, Sonntag den 22. Juli
Hierzu eine Heilage.

1860.

Telegraphiſche Depeſche
Paris, Freitag d. 20. Juli. Die heutige „Patrie“ ver

ſichert, daß in Uebereinſtimmung mit der Pforte die ener
giſchſten Maßregeln getroffen werden ſollen, um den Chri
ſten in Syrien Hülfe zu bringen. Die Nachrichten aus Sy-
rien ſeien ernſt, die Unruhe in Beirut außerordentlich groß
45,000 Chriſten ſollen ſüdlich von Kesruan von den Druſen
ein geſchloſſen ſein. V t u

Dentſchland.
Berlin d. 20. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Dem Künſt
und Handelsgärtner Johann Platz zu Erfurt das Prädikat eines
Königlichen Hof Lieferanten zu verleihen.

Geſtern Nachmittag fand in der Schloßkirche zu Charlottenburg
zur Gedächtnißfeier des Todestages der Königin Louiſe unter der Lei
tung des Muſikdirektors Börner die Aufführung von Mozarts Requiem
und mehreren anderen geiſtlichen Muſikſtücken ſtatt. Die Louiſen
Jnſel im Thiergarten war geſtern in der Frühe ſchon zur ſtillen Feier
des Sterbetages der hochſeligen Königin mit Blumenkränzen geſchmückt.

Dem Vernehmen nach wird in etwa S Tagen wo die Mitglie
der der Königlichen Familie faſt ſämmtlich in Potsdam eingetroffen
ſein werden, in Charlottenburg noch eine veſondere Gedächtnißfeier zur
Erinnerung an den 50jährigen Todestag der Königin Louiſe ſtattfin
den. Auch ſoll am kommenden Sonntag in den Kirchen eine Feier
abgehalten werden.

Dem Vernehmen nach iſt der Staatsminiſter v. Auerswald
dazu beſtimmt, den Prinz Regenten auf der Reiſe nach Teplitz, wo
am 26. d. Mts. die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich
ſtattfindet, zu begleiten

Die ſchon früher verbreitete Nachricht von einer Zuſammenkunft
des Kaiſers von Rußland mit dem Prinz Regenten im September
wird von London aus erneuert.
Der Fürſt von Hohenzollern machte geſtern Mittag dem Mi
niſter v. Schleinitz einen Beſuch; zugleich hatte der Miniſter eine
längere Beſprechung mit den Geſandten Grafen Bloomfield Grafen
Carolyi, Baron Budberg und Herrn v. Nothomb. Heute Abend be
giebt ſich der Miniſter des Auswärtigen v. Schleinitz zu dem Prinz Re
genten nach Baden Baden, wird aber ſchon in den nächſten Tagen
wieder hierher zurückkehren.

Aus den Verfügungen der Königl. Provinzial Regierungen geht
erfreulicher Weiſe hervor, daß es dem Miniſterium mit der Anregung
und Beförderung des Turn Unterrichts in Stadt und Land vollkom
men Ernſt iſt, und daß man dabei von der Grund Anſchauung aus
geht, durch das Turnen werde ein wehrhafteres Volk herangebildet
werden.

Für unſer Volk, heißt es in einer dieſer Verfügungen, hat die gymnaſtiſche Aus
bildung der Jugend in Beziehung auf ſeine Wahrhäaftigkeit eine nattonale Bedeu
tung welche ihm dieſelbe vorzüglich zur Pflicht macht. Die ſchulpflichtige männliche
Jugend darf ſich, die körperliche Befähigung vorausgeſetzt, dem Unterricht im Turnen
ſo wenig als dem in den übrigen Gegenſtänden entztehen und den Eltern ſteht es
nicht frei, ihre Söhne davon fern zu halten. Die Hinderniſſe, welche der Etnfüh
rung des Turnunterrichts bisher in den Weg traten beruhen zum großen Theile auf
Vorurtheilen, die mit feſtem Willen und ruhiger Ausdauer allmählig überwunden wer
den müſſen. Als ein Grund der Theilnahmloſtgkeit, beſonders der ländlichen Bevöl
kerung, wird vornehmlich die Anſchauung der Landleute von dem Werthe der Turn
bungen angeführt. Dieſe erachten ſchulmäßig geregelte Leibesübungen für ihre Söhne
für entbehrlich, da es dieſen an Arbeit und körperlicher Bewegung nicht fehle.
Die Hinweilſung auf den künftigen Beruf und Dienſt des Soldaten wird es aber dem
patriotiſchen Bürger und Landmann einleuchtend machen wie nützlich ſeinen Söhnen
dergleichen Vorübungen für den Waffendienſt ſind, die in das Heer eintretenden
Söhne werden den Nutzen davon ſelbſt wahrnehmen und die aus demſelben zurück
tretenden Wehrmänner werden ihn der füngeren Generation bezreiflich machen.
Noch im Laufe dieſes Sommers iſt bei allen ſtädtiſchen Schulen der

Unterricht im Turnen für die männliche Schulfugend einzurichten
und auf dem Lande da wo ein dafür befähigter Lehrer ſich findet, der Anfang da
mit zu machen.

Die preußiſche Erklärung am Bunde in Sachen der Küſten
befeſtigung iſt von dem offiziellen Sitzungsbericht ziemlich ſumma
riſch abgethan worden. Jn einer Korreſpondenz vom Main im „N.
Corr.“ wird hervorgehoben, daß Preußen für ſeine Maßregeln zum
Schutz der Küſten die vollſte Selbſtſtändigkeit und Freiheit ausſpricht
und alle und jede Einmiſchung oder Kontrole des Bundes ausgeſchloſ
ſen, dagegen dem Bunde gegenüber den übrigen Küſtenſtaaten ein
weites Maß von Befugniſſen gewahrt wiſſen will, was freilich ſpeziell
Hannover veranlaßt hat, auch ſeinerſeits die Freiheit ſeiner Entſchlie
ßungen nachdrücklich zu betonen. Dänemark (für Holſtein) iſt bekannt
lich ſeiner Zeit gar nicht aufgefordert worden ſich an den betreffenden
Berathungen (in Berlin) zu betheiligen mit gutem Grunde, weil
Deutſchland in die Lage kommen könnte, gerade gegen Dänemark einen
wirkſamen Schutz ſeiner Nordſeeküſten zu ſuchen. Iſt erſt von den
übrigen Staaten ein poſitives Reſultat gewonnen ſo wird über einen
eventuellen Anſchluß Dänemarks ſich noch immer verhandeln laſſen.

Wien, d. 17. Juli Die Spannung, welche ſeit dem Ab
ſchluß des noch immer ſeiner Erfüllung harrenden Züricher Friedens
Tractates zwiſchen Frankreich und Oeſterreich beſteht, iſt in letz
terer Zeit noch bedeutender geworden. Man hat hier nämlich in Er
fahrung gebracht, daß der Kaiſer der Franzoſen entſchloſſen iſt, die
italieniſche Frage jedenfalls noch vor Ablauf dieſes Jahres defini
tiv zu löſen. Die italieniſchen Fürſten ſollen eingeladen werden, Ver
treter nach Paris zu ſenden welche über die Regelung der Verhältniſſe
der Halbinſel, und zwar auf Grundlage des Conföderationsprojects be
rathen ſollen. Frankreich würde dann dafür Sorge tragen daß die
Beſchlüſſe dieſer Conferenz zur Ausführung gelangen, mit anderen
Worten, die neue Ordnung würde unter dem Protectorat des Kaiſers
Napoleon ins Leben treten. Weder an Oeſterreich, noch an die ver
triebenen italieniſchen Fürſten ſoll eine Einladung ergehen, dieſe Con
ferenz zu beſchicken. Dazu kommt noch, daß man hier wohl weiß,
daß der Kaiſer der Franzoſen ſeine Plane in Bezug auf Venetien
keineswegs aufgegeben hat. Die Zeit rückt heran, in welcher dieſe
Plane ins Werk geſetzt werden ſollen. Daß ſie keinen andern Zweck
haben als die Oeſterreicher aus Jtalien zu vertreiben, iſt ſattſam be
kannt, und diejenigen, welche der Meinung ſind, daß Napoleon auf
die Realiſirung ſeines Programms von Genug Verzicht geleiſtet habe,
werden nur zu bald eines Beſſeren belehrt werden.

Wien, d. 20. Juli. (Tel. Dep.) Die Beſtätigung der Nach
richt, daß der Kaiſer mit dem Prinz Regenten in der nächſten Woche
in Teplitz zuſammentreffen werde, wirkte günſtig auf das Privatge
ſchäft an der geſtrigen Nach Börſe. Mehrere hieſige Journale be
haupten, es würden auch andere deutſche Souveraine, namentlich die
Könige von Baiern und Sachſen, bei der bevorſtehenden Zuſammen
kunft in Teplitz zugegen ſein den Kaiſer würde der Graf Rechberg
begleiten.

Ungarn.
Peſth, d. 20. Juli. (Tel. Oep.) Aus Anlaß eines trotz Po

lizeiverbotes vorbereiteten Fackelzuges für den Superintendenten Sza
kaes, entſtand geſtern Abend ein Zuſam menlauf, welcher durch militai
riſches Einſchreiten beſeitigt wurde. Einige Verhaftungen haben ſtatt
gefunden keine Verwundungen.
wieder hergeſtellt.

Jtalteniſche Angelegenheiten

Die Ruhe war vor Mitternacht

Das neapolitaniſche Miniſterium hat ſein Entlaſſungs Geſuch
zurückgenommen nachdem der erſchigckte König nach langem Zögern
am Tage nach dem geſcheiterten Verſuche der Gardeſoldaten, eine
Contre Revolution zu machen, in die Caſernen gegangen und ſich im



S

conſtitutionellen Sinne geäußert hatte. Aber die Lage iſt der Art, daß
die „IJndependance Belge“, fußend auf Mittheilungen aus Paris und
Neapel „von ſehr unparteiſchen und nicht durch Leidenſchaft geblende
ten Männern, welche dieſelbe im trübſten Lichte darſtellen ſie mit
den franzöſiſchen Zuſtänden nach Hervorrufung des Bankettes der
Leibgarden vor den Schreckenstagen von Verſailles vergleicht und
hinzuüfügt: „Trotz der anerkennenswerthen Bemühungen einer kleinen
Gruppe edelmüthiger Männer, welche die neapolitaniſche Oyngſtie zu
retten ſuchen, wird dieſe durch die Thorheiten ihrer Freunde, durch
ihre Unſchlüſſigkeit, ſich offen und ehrlich der neuen Ordnung der
Dinge anzubequemen, und durch die Kühnheit ihrer Gegner ins Ver
derben geſtürzt. Die Bevölkerung iſt gleichgültig gegen das Schickſal
des Hofes, die Armee iſt in Zwieſpalt, und während einige bevor
zugte Corps die Herſtellung des Abſolutismus betreiben, droht die
Maſſe des Heeres, die von den Anhängern der italieniſchen Sache
bearbeitet wird, Franz II. aufzugeben und der Revolution ſich anzu
ſchließen. Dieſe Stimmung giebt ſich noch unumwundener in der
Marine kund, wo das Beiſpiel zum Abfall ſchon gegeben iſt.“ Die
franzöſiſchen Blätter machen großes Aufheben von den Ermahnungen
des Königs an die Garde. Dieſer Umſtand verliert aber ſeine ganze
Bedeutung, da wir heute bereits wiſſen, daß das Miniſterium ſofort
nach der Kundgebung der Garde ſeine Entlaſſung gab, weil der Kö
nig zu keiner verfaſſungsmäßigen Gegenkundgebung zu bewegen war,
daß Franz II. ſodann 24 Stunden vergehen ließ, bis er ſich voll
kommen iſolirt fühlend und nicht wiſſend, woher er neue Miniſter
nehmen ſolle, da es doch nun einmal conſtitutionelle ſein mußten
einwilligte, die Truppen die Verfaſſung beſchwören zu laſſen. Auch
in Betreff der Geſandtſchaft nach Turin zeigt ſich dieſelbe hier frei
lich dem Grafen Cavour höchſt angenehme Unſchlüſſigkeit. Die
Herren Manna und Winſpeare ſind nämlich angewieſen zu zaudern,
bis ſte nähere Nachrichten von de la Greca haben dieſer aber ſoll in
Paris und London durchſetzen, daß die Zuſagen, welche in Betreff Si
ciliens vom Könige gegeben werden, ſich auf Verleihung einer Verfaſ
ſung beſchränken ſolle, und von den europäiſchen Mächten die Jnte
grität des Königreiches beider Sicilien garantirt werde. Auf der Baſis
der Selbſtbeſtimmung der Sicilianer über Verharren bei der Dynaſtie
Bourbon oder Anſchluß an das nationale Königreich will der König
nur dann verhandeln, wenn ihm keine andere Ausſicht bleibt. Jn
Neapel iſt man namentlich über die in dem officiellen Blatte vom 14.
Juli veröffentlichten Ernennungen für den neuen Staatsrath entrüſtet.
Die Camarilla hat den König veranlaßt, denſelben aus den Mitglie
dern des alten Reichsrathes zuſammenzufetzen, jedoch denſelben im ab
ſolutiſtiſchen Sinne zu reformiren, ſo daß die übel berüchtigten Mit
glieder, wie der geweſene Polizei Präfect Bianchini und Genoſſen,
geblieben populäre Männer wie der Herzog von Serra Capriola,
entfernt worden ſind. Man hat dafür zwar vier neue Mitglieder hin
zugefügt: Vignali, Lauria, Dragonetti, und Afflitto, aber wohl Be
dacht genommen, daß die Conſtitutionellen ſtets in der Minorität blei
ben müſſen. Um dieſe wichtige Maßregel zu verdecken, hat man gleich
zeitig zu den höheren Stellen in der Nationalgarde populäre Ernen
nungen bekannt gemacht. Dagegen iſt die Organiſation der National
garde ſelbſt ein ſo verkrüppeltes und unpopuläres Jnſtitut, daß von
ihr nichts zu erwarten iſt. Das Volk übt noch immer Rache an den
Polizeibeamten. Der Jnſpector Cimminino wurde auf offener Straße
von einem Manne erdolcht, welcher erſt ſo eben aus dem Kerker be
freit worden war. Ein anderer Jnſpector, Gioberti, würde am Abende
des 13. Juli vom Volke mit Füßen getreten, weil er den Muth ge
habt hatte, in ſeiner Theaterloge wieder zu erſcheinen als wenn ſchon
wieder Alles beim Alten wäre. Auf allen Straßen und öffentlichen
Plätzen werden Portraits und Proclamationen Garibaldis verkauft
und, zum Theil von Kindern den Volksklaſſen, die nicht leſen kön
nen, die Aufrufe für Jtaliens Einheit vorgeleſen. Eines dieſer fliegen
den Blätter, welche auf den Straßen in Neapel verkauft und vorge
leſen werden lautet wie folgt

Worte des Generals Garibaldi an die neapolitanitſchen Mili
tärs: Unter den eingewurzelten Kunſtgriffen des Despotismus ward ſtets die Heu
chelei, die Lüge und die Verleumdung gefunden. Die Feinde Jtaliens, die Männer,
welche uns von Jeſuiten und Oeſterreichern die Hände und Füße gebunden ſehen möch
ken welche gegen das Volk die Soldaten, die Kinder derſelben Familie, hetzen wol
len dieſe fluchwürdigen Menſchen verbreiten in der Armee gefälſchte Briefe die nea
politaniſchen Offizieren zugeſchrieben werden welche in die ruhmreichen Reihen des
gefeierten Gaxribaldi übergetreten find, Briefe, welche zu dem Zwecke geſchmiedet wur
den um zu beweiſen daß in Sicilien dieſe Offiziere Schmach und Verachtung ſtatt
Ehre und Sympathieen gefunden hätten. Um die Verleumdungen zu widerlegen,
braucht nur folgende Proklamation des italieniſchen Helden geleſen zu werden

Signori! Wir müſſen ein Heer von 200,000 Mann auf die Beine bringen.
Ich ſchätze und liebe die Freiwilligen ſehr dennoch ernenne ich lieber einen loyalen
Fapitan, der ſeine Sache verſteht zum Oberſten als einen Advokaten. Ich mache
lieber einen Sergeanten als einen Arzt zum Hauptmanne. Sind Sie Rohyaliſt ſo
bin ſich's auch. Aber König gegen König ziehe ich Victor Emanuel, der uns der
einſt gegen die Oeſterreicher führen wird dem Franz von Bourbon vor, der Italie
ner gegen Jtaliener hetzt. Signori! Sie haben die Wahl. Wir werden ohne Sie
ſiegen aber ich werde ſtolz darauf ſein mit Jhnen zu ſiegen. Garibaldi.““

Dieſer Anrede, welche der Dictator, wie ſeiner Zeit gemeldet, in
Palermo in einer Verſammlung von neagpolitaniſchen Offizieren hielt,
folgt ein Programm, worin die neapolitaniſche Armee gefragt wird,
was ſie denn gegen die Erhebung Jtaliens zu einer großen Nation
von 24 Millionen und zu einer Großmacht einzuwenden haben könne,
und hinzugefügt wird

Wenn dieſer felerliche Augenblick verloren geht, dann wehe euch, wehe Allen
Ungeheuere Ströme Blutes werden vergoſſen werden und Italien wird trotz eurer
Gegenbeſtrebungen dennoch ſtegen. Jhr werdet mit den Bourbonen fallen und euer
verwünſchtes Blut kommt über euch und eure Kinder, wie das Blut der Verfluchten,
welche das Schwert gegen ihr Vaterland erhoben haben. Euer Widerſtand iſt vergeb
lich denn ihr habt es nicht blos mit dem übrigen Jtalien, mit Frankreich und Eng
land zu thun welche die gerechte Sache ſtützen ſondern ihr habt zugleich gegen diehürſehung zu kämpfen. Dieſe beſchüht Jtalien mit allmächtiger Hand; ſte hat Naps

leon auf Frankreichs Thron geſetzt und Garibaldi aus tauſend Lebensgefahren errettet,
damit der Eine das große Werk ein Jtalten von den Alpen bis zum Aetna zu ſchaf
fen, beginne und der Andere es vollbringe. S SGaribaldi hat an die Frauen Palermo's vor ſeinem Abzuge ins
Feld folgenden Aufruf erlaſſen

Mit dem Bewußtſein, ein gutes Werk zu thun, ſchlage ich Jhnen etwas vor, das
edlen Herzen wie den Jhrigen o Damen von Palermo, gewiß nur angenehm iſt
Jhnen, die ich in der Stunde der Gefahr kennen gelernt habe. ſchön in Zorn und
erhabener Vaterlandsliebe in der Wuth des Kampfes die grauſamen ausländiſchen
Söldner vernichtend und die müthvollen Söhne der italiſchen Erde die vereint, um
frei zu werden oder zu ſterben anfeuernd! Voll Vertrauen wende ich mich an Sie,
Palermitanerinnen um Jhnen einen Anfall von Schwäche zu bekennen. Jch alter
Soldat beider Welten habe geweint, im tiefſten Herzen ergriffen ich habe geweint,
nicht beim Anblicke der Leiden und Zerſtörung, zu denen dieſe edle Stadt verdammt
worden war nicht auch beim Anblicke der Trümmer des Bombardements und der
verſtümmelten Leichen ſondern beim Anblicke der Kinder und Waiſen welche verur-
theilt ſind, Hungers zu ſterben! Jm Waiſenhauſe gehen 90 von 100 Kindern aus
Mangel an Verpflegungsmitteln zu Grunde Eine einzige Amme nährt vier arme
Geſchöpfe, die zu Ebenbildern Gottes geſchaffen worden, an der Bruſt. Alles Uebrk
ge laſſe ich Jhre mildthätigen Herzen, die bereits durch dieſe traurige Kunde ergriffen
wurden, errathen. Unter den vielen Lebewohls in meinem Leben wird gewiß dasjeni
ge das ſchmerzlichſte ſein das mich von Jhrer mir ſo theuren Bevölkerung trennt.
Ich werde an dieſem Tage trauern. Doch ich hoffe daß mein Schmerz durch Sie,
den edlen Theil dieſes Volkes, gemildert werden wird, durch die Hoffnung, durch die
Ueberzeugung daß dieſe verleſſenen unſchuldigen Kinder, welche der Zufall mehr als
der Fehltritt in Schande gebracht hat, welche lange Zeit aus dem Kreiſe der menſch
liſchen Geſellſchaft ausgeſtoßen und zu einem Leben der Unehre und des Elendes ver
urtheilt wurden, daß dieſe Unglücklichen, ſage ich, der ſchätzbaren Fürſorge dieſer theu
ren Damen anvertraut bleiben an die mich Zeit meines Lebens ein ewiges Gefühl
der Liebe und Dankbarkeit feſſelt. G. Garibaldi.

Der von Garibaldi ausgewieſene La Farina hat eine Erzählung
ſeines Streites mit Garibaldi veröffentlicht. Er glaubte feſt, für Sici
lien gebe es nur ein Mittel des Heils: die ſofortige Annexion an das
konſtitutionelle Königreich Victor Emanuel's Garibaldi glaubte im Ge
gentheil und glaubt noch, die Annexion bis dahin verſchieben zu müſ
ſen, wo ganz Italien befreit ſei; das venetianiſche Gebiet und Rom
mit eingeſchloſſen. La Farina tadelte außerdem die Wahl der Män
ner, mit denen Garibaldi ſich umgab, und ſuchte ihm Männer aufzu
zwingen, welche der annexioniſtiſchen Politik ergebener waren. La Fa
rinag ſchließt ſeine Erzählung mit Klagen über Garibaldi, welche je
nach den politiſchen Anſichten eine verſchiedene Beurtheilung finden
werden. Von Turin geht nun Oepretis nach Sicilien, um das
ſardiniſche Kabinet in ofſiziöſer Weiſe, doch nicht ſo ganz im La Fa
rinaStile, bei Garibaldi zu vertreten. Er ſoll ein eigenhändiges
Schreiben Victor Emanuel's mitbringen. eAus Meſſina, d. 6. Juli, wird der Trieſter Zeitung geſchrieben
„Vorgeſtern iſt der Veſuvio mit Bomben und Kriegs Munition von
Neapel hier eingetroffen. Der Generalſtab Nunziante's befindet ſich
größtentheils hier. An die Stelle des früheren Einſchüchterungs Sy
ſtems iſt die ungebundenſte Freiheit getreten. Polizei giebt es keine
in den Kaffeehäuſern liegt die amtliche Zeitung Garibaldis offen auf,
und das RevolutionsComite, welches in der nächſten Umgegend ſeinen
Sitz hat, kann ganz ungeſtört ſein Weſen treiben.

Ueber Genua eingetroffene Nachrichten vom 19. Juli melden aus
Neapel, daß die königliche Garde entfernt werden ſolle.

Frankreich.
Waris, d. 19. Juli. Man legt in offiziellen Kreiſen beſonde

res Gewicht auf das vom „Moniteur“ mitgetheilte Schreiben des Sul
tans. Herr Thouvenel hat geſtern erklärt, es werde ſich die Regie
rung zu keiner Truppenſendung beſtimmen laſſen. Jn militäriſchen
Kreiſen fährt man darum doch fort, von einer Expedition zu ſprechen.
Daß die Diplomatie Europas fortfahre, ſich mit dem bedauerlichen
Ereigniſſe zu beſchäftigen, iſt ſelbſtverſtändlich aber es ſcheint eben ſo
gewiß, daß man für den Augenblick nicht beſondere Eile hat, die orien
taliſche Frage in den Vordergrund zu drängen. Einige Marine Jn
fanterie für den Musketendienſt wird jedenfalls den nach Syrien be
ſtimmten Kriegsſchiffen beigegeben werden. Die halbamtlichen
Blätter enthalten folgende Note: „Einige Journale behaupten noch
mals, daß unſere Truppen binnen Kurzem Rom verlaſſen werden.
Dieſes Gerücht ſteht mit der bevorſtehenden Abreiſe der Generals
Goyon in Verbindung. Unſere Truppen ſind nicht zurückberufen
worden. Herr v. Goyon hat einen Urlaub erhalten. Das iſt die
einfache Wahrheit.“ Nach Briefen aus Turin hat Amari die ihm
von Garibaldi in dem neuen Miniſterium angebotene Stelle nicht an
genommen.

Paris d. 20. Juli. (Tel. Oep.) Der „Moniteur“ meldet
Angeſichts der beklagenswerthen Ereigniſſe in Syrien die Europa in
tiefe Bewegung verſetzten, habe die Regierung des Kaiſers unmittelbar
den andern Cabinetten und der Pforte die davon erhaltenen Eindrücke
kundgegeben und zur gemeinſchaftlichen Ergreifung der durch die Um
ſtände gebotenen Maßregeln aufgefordert.

Jn Toulon herrſcht eine große Thätigkeit und eine Anzahl Trans
portDampfſchiffe bereiten ſich zur Abfahrt vor.

Großbritannien und Jrland.
London d. 20. Juli. (Tel. Dep.) Wie das Reuter ſche Te

legraphen Bureau meldet, hat der Sultan an die Königin Victoria
einen ähnlichen Brief gerichtet, wie an den Kaiſer Napoleon.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die letzten Nachrichten aus Syrien lauten, es ſei ſeit dem 11.

Juli nichts weiter paſſirt, aber die Lage ſei fortwährend ernſt. Aus
dem Innern des Landes kämen die Chriſten ſchaarenweiſe an die Mee
resküſte unter den Schutz der franzöſiſchen Kriegsſchiffe in Beyrut
und Saida ſeien bereits 32,000 Perſonen angelangt. Die Verwun
deten hätten zu Beyrut in einem großen Kloſter Aufnahme und Sei
Tſe der Schweſtern von St. Vincenz de Paula freundlichſte Pflege
gefunden.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Marktberichte.

Magdeburg, den 20. Juli. (Nach Wispeln.) t Berlin, den 20. Juli.
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wärts ſehr feſt auf letzte Preiſe gehalten. Roggen loco e i en h er hos ehe Tr des

ö B. S 2un e e e Berlin Anhalter 118 11724 Oberſchleſ. I. Deſſauer EreditBerlin Hamburger 1115, 110 do. t. B. ſga/ 79 79 do. Landesbank a
Waſſerſtand der Saale bei Halle Berl. Ptsd.Magd. 135 do e 77 Genfer Creditbank 4 23 22am 20. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll, Berlin Stettiner 108 1107 do. e n 75 862, Geraer Bank 4 869

am 21. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll. e grb. S 85 e u W n n S n 71 S
eg Neiſſe. S m a Hannoverſche Van SWaſſerſtaun d et Seltenfers hl Ereſelder r et e ELeipgtger Eredttb. 1 659. 64am 19. Juli Abends 1 Fuß II Holl, Eöln Mindener. 133 S e Suxemburger Bank a. 78

e Magdeb. Halberſt. o d r e Senes S er re SWaſſerſtand der Elbe bei. Magdeburg Der et 2Rheiniſche 86 s Seſterreih. Gredit o
den 20. Juli Vorm. am alten Pegel Nr. 8. u. TZoll, Kiederſchl. Mark. 4 94 S do. v. Staat gar. 3 7921 Thüringer Bank 4 49

am neuen Pegel 8 Fuß 6 Zoll. Riederſchl. 3weigh. do. I. Serie a 90 Weimarſche Bank 79 78
en See c en H oder a Stück 6 12 Brief, d 12 2 Geld

e Oppeln Tarnowitz 34 1 35 gem. Rheiniſche 86 à 86 gem. Nordbahn Fr. Wilh. 48 à h gem.Schifffahrtsnachricht. z Oeſterr Frang. Stagtsbahn 1345, 4 135 gem. Disconto Commandit Anthelle 83 à 81 4 83 gem. Deſ
Die Schleüſe zu Magdeburg paſſirten ſauer Credit 14 1 139, gem. Deſterr. Credit 74), à gein. Deſterr. Nattonal Anleihe 6271 gem.

Aufwärts, d. 19. Juli. G. Ackermann, Roggen, Die Börſe war Anfangs in guter Stimmung und entwickelte einiges Leben für öſterreichiſche Effekten ſpäter
v. Berlin n. Halle. Den 20 Juli. A. Wegener, wurden dieſe wieder matter und ſchloſſen um wenig beſſer als geſtern, während Eiſenbahnen ziemlich animirt und
Schweſel, v. Magdeburg n. Außtg. Chr. Demmer Zim Theil auch höher blieben. Preußiſche Fonds waren feſt bei ſchwachem Verkehr ausländiſche ſehr ſtill.
Brennhoiz, v. Spandau n. Magdeburg. L. Krentzlin- Bank Acten Roſtocker [3f. 4 pCt. 1051/, G. Hamburger Veretnsbank [a] 97 G. Darmſtädter
Roggen, v. Berlin n. Buckau. A. Henſchel, Cement, gettelbank [4]) 92 G.
v. Magdeburg n. Deſſau. Gebr. Pickert, Brennholz,

v. Sandfurth n. Buckau. eeder d n S a Rittergutsverkauf. W Hausverkauf.Kähne, Sandſteine, v. Schmilka n. Hamburg. Ein in Thüringen angenehm gelegenes Rite Eyrup, v. Nienburg n. Hamburg. J. Sie tergut von e 800 ſy s ten Acker Die hier am Schulberg sub No. 17 u. 18
bert, Gerſte, v. Dresden n. Magdeburg. F. Schiefer 73 iſchnittigen Wie g ti belegenen beiden Häuſer beabſichtigen wir, entdecker, Gypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg. E. Acker zweiſchnit igen ieſen, priva iver Hu weder jedes für ſich, oder beide zuſammen, an
mann, desgl. F. Herbſt, Weizen, v. Nienburg nach tüng, hübſche Gärten, gute Gebäude nebſt be den Meiſtbietenden zu verkaufen und haben zu
Hamburg. W. Tiſchmeier, Weizen, v. Halle n. Ham ſten Jnventar, ſoll mit 15-— 20,000 An dieſem Behufe Termin auf
Lurg. Chr. Demmer, Syrup, v. Hottesgnaden nach Kahlung verkauft und übergeben werden eſem
Reuſt.Magdeburg. W. Bremer, Gypsſteine, v. Nien L Lei ſt 81 Donnerstag den 26. Juli c.vurg n. Spandau Chr. Pätſch, desgl. A. Schlenk Finger, Leipzigerſtr. 81. Nachmittags 8 Uhr
rich, Braunkohlen, v. re n. ne Hausverkauf. in dem Hauſe Nr. 17 anberaumt.rn du d be er S Wegen Umzug wird ein Haus nahe der Jndem wir Kaufluſtige hierzu einladen, be

Mag keburg en 29 l n St Poſt verkauft. Näberes Mittelwache 17 merken wir, daß in dem einen Hauſe Ein

önigl. Schleuſenamt. F 7 5 Jn 300 S ſind auf erſte Hypothek auszuleihen Backhaus die Bäckerei ſeit A0 Jah
B k t Weidenplan Nr. ren ſchwunghaft n Ves worden,während das andere durch Vermiethungb aun machungen. Zwei Familienlogis, n einzelne Herren ſehr guten Ertrag ge

Ein Colonial- Waaren jedes mit 4 bis 5 Stuben, 3 Kammern Küche währte.
Geſchäft und allem Zubehör, geſund, Sag und in e Halle, den 16. Juli 1860.

e ä eine ſofor ie e e ngros an einer frequenten Lage in Mühlhau Preiſe zu vermiethen Ein faſt noch neuer Wagen, einſpännig mit
en in Thüringen welches ſeit einer Reihe von J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3. eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen in Reide
a ſe mit gutem Erfolge betrieben wird iſt Stenograph geſucht burg Nr. 63.
mit ſehr geräumigem Hauſe und ſämmtlichen g g rUtenſilien zu verkaufen oder zu verpachten. Ein junger Mann, welcher Dictirtes ſteno Helm ererr verkauft das Amt

Näheres auf frankirte Anfragen durch graphiſch raſch aufzuſchreiben vermag und eine S
Chr. Schmidt, gute Hand ſchreibt, kann dauernde Anſtellung Rappsſtroh verkauft

Secr. in Mühlhauſen i/Th. finden. Näheres kleine Steinſtraße Nr. 6. Gutezeit in Giebichenſtein
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Schöne friſche Neunangen, welche nur aus dem
Eiskeller verabreicht werden, empfiehlt m

H.
Gebrannten ächten MoceaCaffee à Pfd. I4 Sgr.

Desgl. feinſten Cheribon-Caſſee à Pfd. 13 Sgr.,
ganz vorzüglich gut im Geſchmack, empfiehlt an.

Steinkohlen- u. gelben fetten Kienen-
Theer, ſowie Asphalt und Maſtix,
billigſt bei N. G. Max

Wasehpulver,
ein Zeit, Mühe und Koſten erſparendes Mittel
zum Reinigen der Wäſche, empfehlen
p aul Colla C C0., gr. Schlamm 10.

HEcht perman. Garamo unter Garantie billigſt bei S. G. lam
Steinpappe u. BedlachiuungsülZ, das billigſte Deckmaterial, in Tafeln à 8 D.
u. Rollen à 200 [DF., Asphalt, Steinkohlentheer u. Nägel zum Eindecken bei J. G. Mann.

Die Heringshandlung von Bol
beſindet ſich von heute ab r alt Mr. S.
im Hauſe des Kaufm. Hrn. Carl Steckner.

Gänzliche Räumung von Sommer -Kleidungsſtücken.

S n Mell. Bee Kleidermagazin, Ar. A Schmeerſtr.
werden zu bedeutend heräbgeſetzten Preiſen verkauft

die eleganteſten SommerbuckskinJaquettes, jetzt v. 5 8 Tuchröcke v. 5
Sleichte elegante Sommer- Ueberzieher v. 2 5 doppelte Caſſinet- Röcke v. 2
S Haus Comtoir u. Reiſe Röcke v. 1 Buckskin Hoſen neueſten Deſſins v. 2

4 Engle Leder u. Rheinl. Hoſen v. 17/2 ſtarke Sommerhoſen v. 20
Weſten 17 Größtes Lager KnabenAnzüge Jacken, Kittel, Habit u. Türn Anzüge.

59 7 SGeſchäſts-Empfehlung.
Hierdurch exlaube ich mir die ergebenſte Mittheilung zu machen daß ich die Maſchinen

fabrik des Herrn Franz Meinel pachtweiſe übernommen und dadurch in den Stand geſetzt
worden ſowohl alle größeren Maſchinenarbeiten, Mühlzeuge, land wirthſchaftliche Maſchinen,
als auch alle vorkommenden Maſchinenreparaturen aufs Schnellſte auszuführen. Jch empfehle
dem geehrten Publikum ferner meine jetzt aufs Vollſtändigſte eingerichtete Eiſengießerei, die bei
Anfertigung aller und jeder Gußwaaren den zu ſtellenden Anforderungen entſpricht. ganz be
ſonders bietet mein Lager neueſter Modelle von Grab und Garkengittern, Grabkreuzen und
Gedenktafeln den geehrten Beſtellern mancherlei Vortheile dar.

Ich ſichere meinen geehrten Geſchäftsfreunden prompte und reelle Bedienung, ſowie Be
rechnung der billigſten Preiſe zu.

SHalle, im Juli 1880 E. ung Ranniſche Straße Nr. 16.
S Georgburgh. Cönnern

C oBRG GSonntag den 22. Juli Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, Abends von 8 bis 11 Uhr.

Ein tüchtiger Jnſpecrtor wird für ein Bürgergarten.
großes Rittergut geſucht mit 200 Gehalt c. Heute Sonntag Abends von 7 Uhr
Franco Offerten an Hrn. Kaufm. R. Wilh. an großes Concert, Jlumingtivn u.
Lehmann in Berlin zu richten. brillante Erleuchtung wozu freundlichſt

Ein Gutsrechnungsführer u 2 Oeko- einladet Eduard Beyer,
nomieverwalter können Stellen erhalten. Of John, Muſikdirector.
ferten ſieht entgegen K. Kühne, Mag- Diemitz.

Heute Sonntag von Uhr
Grosses Concert

Um 9 Uhr:
Großer Zapfenſtreich.

Zum Schluß
Jllumingation und Feuerwerk.

Sonntag giebt es Kirſchkuchen und Speck
kuchen und Beefſteak mit Schmorkartöffelchen.

A. Lehmann im Bierkeller.
i wwintschöng.

Sonntag den 22. Juli Gänſeſchie

ßen bei HornG Nabeninſel.Sonntag von 4 bis 67, Uhr ab Con
cert, wozu freundl. einladet A. Teichmann.

Montag den 23. Juli Abends 8 Uhr Erin
nerung an den Badiſchen Feldzug im Bürger
garten dazu ladet ſeine Kameraden freund
lichſt ein der Vorſtand.

Bad Wittekind.
Montag den 23. Juli Militair-Eoneert

vom Muſikchor des Königl. 32. IJnf.Regim.
Anfang s Uhr. J. Golde.
T Jnſtrumente,

mehrere Stutzflügel und Pianoforte verkauft
oder vermiethet

O. La nn j.

deburg, kl. Kloſterſtraße
Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter

E. Abelmann, große Ulrichsſtraße Nr. 1.
Geſuch.

Ein unverh. Kaufmann in geſetzten Jahren,
welcher ſeit 4 Jahren in einem Cichoriendarr
geſchäft und Spiritus Brennerei, verbunden
mit Oekonomie, als Buchhalter fungirt, ſucht
ver änderungshalber eine gleiche Stellung als
Jnſpector oder Buchhalter auf irgend einer
Fabrik, und belieben geehrte Reflectanten ihre
Adreſſe unter R. S. No. 100 poste restante
Egoeln gef. niederzulegen.

Eine gute und billige Penſion für Knaben
oder Mädchen wird nachgewieſen Taubengaſſe
Nr. 9, eine Treppe hoch.

Ein unverheiratheter Kutſcher mit guten
Zeugniſſen findet bei uns als Reiſe Kutſcher
Engagement. Gebrüder Kopf

gr. Märkerſtraße Nr. 21.
Reife Sauerkirſchen ohne Stiele

kaufen Pichler Börseh.
Sauerkirſchen,

gut und reif, kauft W. Falke in Cönnern

Friſcher Kalk
zu haben bei L. Loechel in Wettin.

Ziegel und Mauerſtein- Bretter

Sommertheater in Halle
in der „Weintraube.“

Sonntag den 22. Juli: Berlin wie es
weint und lacht, Poſſe mit Geſang in
3 Akten und 10 Bildern von Dr. Kaliſch,
Muſik von Conradi. Die Schlußdecora
tion iſt mit brillanter Beleuchtung u. Feuer
h ausgeſtattet. Anfang des Concerts

r

Montag den 23. Juli zum erſten Male: Lor
beerbaum u. Bettelſtab, oder: Drei
Winter eines deutſchen Dichters,
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Carl von
Holtey und 1 Nachſpiel in 1 Aufzuge.
Bettelſtab und Lorbeerbaum, oder
Zwanzig Jahre nach dem Tode.
Anfang des Concerts 5 Uhr.

Die Direction
Bad Witterind.

Heute tag Concert
Anf. 3 Uhr. E. John Stadtmuſikdir.
150jähriges Jubiläum des Bades

zu Lauchſtädt
Das in weiten Kreiſen bekannte Bad zu

Lauchſtädt feiert Mittwoch den 25. d. Mts.
ſein 150jähriges Beſtehen. Allen denen wel
chen es Geſundheit und erneuerte Lebenskraft
wiedergab, ſo wie allen Freunden deſſelben hier
mit dieſe Nachricht mit dem Bemerken, daß
dieſe Feier mit Diner, Concert, Theater,
Abend- Eſſen à la arte, Feuerwerk, Jllumi
nation und Ball gefeiert wird um zahlreiche
Theilnahme bittet

das Feſt Comité daſelbſt.
Feſt Programm

der 150 jährigen Jubelfeier des
Lauchſtädter Bades.

Morgens 11 Uhr Feſtzug der Schulkinder
unter Begleitung der Badegäſte und Ein
wohner der Stadt von der Schule aus.
Legung des Grundſteins zum Denkmal.
Um 1 Uhr Diner im Salon von Damen
und Herren.
Um 3 Uhr Concert auf der Allee.
Um 5 Uhr bis 7 Uhr Schauſpiel
Souper à la carte, Erleuchtung der Allee,
Feuerwerk, Ball

Das Feſt Comité.
Freie Gemeinde

Sonntag Vormittags Punkt 9 Uhr Vor
trag von islicenus aus Halberſtadt.

Die Mitglieder und Freunde der Gemeinde
werden erſucht, ſich pünktlich einzufinden, da
Herr Wislicenus bereits um 11 Uhr wie
der von hier abreiſen muß, um noch in Apol
da zu ſprechen. Der Vorſtand.

Nach faſt neunjährigen Leiden fand geſtern
Abend 19 Uhr unſere gute Tante und Groß
tante Marie Sophie verwittw. Herre
geb. Schlegel die ſo ſehnlich gewünſchte Ruhe
und Erlöſung in dem ſeltenen Alter von 92
Jahren 4 Monaten. Jhr frommer Sinn und
ihre ausdauernde Geduld wird ſtets in unſerm
Andenken bleiben. Entfernteren Verwand
ten und Bekannten widmen dieſe Trauernach
richt ſtatt beſonderer Meldung

die Familie Stoeber.
„Engliſcher Hof“, Leipzigerſtraße Nr. 10.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſind vorräthig Oampfſchneidemühle Steg Nr. 14. Schafſtädt, den 20. Juli 1860.

B.

S



er

Deutſchland. nJülich, d. 15. Juli. Vor einigen Tagen iſt ein kriegsminiſte
rieller Erlaß eingetroffen, wonach unſere Feſtung unverweilt geſchleift
werden ſoll. Hiermit wird auch das Herbſt, bez. Diviſionsmanöver
in Verbindung gebracht, welches mit Breſcheſchießen aus den neuen
gezogenen Geſchützröhren, Sprengverſuchen und gänzlicher Demolirung
der Feſtungswerke endigt. Die Citadelle, oder das Schloß, ſoll als
abgeſchloſſenes Werk erhalten bleiben und die von den Armatur Ge
genſtänden befreiten Raume ſollen mit einer Schulabtheilung belegt wer
den. Wie es heißt, ſollen in den leer werdenden Artilleriedepots Ein
richtungen zur Aufnahme von Kavallerie gemacht werden.

Koburg, d. 17. Juli. Der Herzog iſt vorgeſtern aus Eng
land nach Gotha zurückgekehrt und wird im Laufe dieſer Woche hier
eintreffen. Der Nationalverein hat unter Leitung ſeines Vor
ſtandsmitgliedes, Rechtsanwalts Feodor Streit, der nunmehr auch die
Redaction der Wochenſchrift übernommen hat, ſeine eigene DHruckerei
in hieſiger Stadt eingerichtet. Hr. Streit hat dazu die obrigkeitliche
Conceſſton erhalten.

Teplitz, d. 17. Juli. So eben langt hier die Nachricht von
einer im Laufe der nächſten Woche in unſerem Badeorte ſtattfindenden
Zuſammenkunft Sr. Maj. des Kaiſers Franz Joſeph und Sr. k. Hoh.
des Prinz Regenten von Preußen an, der auch der König von Sach
ſen beiwohnen dürfte. Für den Kaiſer iſt zu Mittwoch den 25. d.
M. Logis im Hotel London“ beſtellt worden. Das Logis, in wel
chem der Prinz Regent abſteigen würde, iſt noch nicht beſtimmt. Der
König von Sachſen dürfte im Neubade wohnen, wo ſeit einigen Ta
gen deſſen Schweſter, die Prinzeſſin Amalie von Sachſen die
geiſtreiche Verfaſſerin mehrerer bekannten dramatiſchen Arbeiten
weilt. Man iſt durch dieſe vorausſichtliche Zuſammenkunft, in der man
ein Frontmachen gegen immer deutlicher hervortretende Gelüſte Frank
reichs zu erkennen glaubt, ſehr angenehm erregt. (Br. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 18. Juli. Die Budget Debatte des geſetzge

benden Körpers hat diesmal auch andere Stimmen, als die officiö
ſen, zu Worte kommen laſſen, und es hat ſich zum erſten Male wie
der eine ziemlich lebhafte parlamentariſche Oppoſition in Frankreich
geltend gemacht. Die Sitzungs Berichte des „Moniteur“ haben es
nicht wegſchweigen können, daß unter einer großen Anzahl von Depu
tirten eine außerordentlich bittere Stimmung gegen die Willkür der
Regierung herrſcht und bei jeder Gelegenheit auszubrechen ſucht. Da
man indeſſen alle Urſache hat, der Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher Hr.
v. Morny die SitzungsProtokolle für die amtliche Publikation zu
richten läßt, nicht allzu ſehr zu vertrauen, und da der übrigen fran
zöſiſchen Preſſe bei Todesſtrafe verboten iſt, eigene Referate zu brin
gen, ſo muß man in ausländiſchen Blättern leſen was die Deputir
ken in Paris wirklich geſagt haben. Am 9. Juli, ſo erzählt der „Mo
niteur“, wurde die Diskuſſion „vertagt.“ Aus dem „Journal de Ge
neve“ erfährt man, daß ſie mit Tumult aufgehoben wurde. Einer der
Deputirten, Roques Salvaza, forderte nämlich, daß der diskutirte
Geſetzentwurf wegen neuer vorgeſchlagener Amendements an die Com
miſſion zu einer neuen Prüfung zurückgeſchickt würde. Der Vice Prä
ſident Herr de Reveil, beſtritt das Recht zu einem ſolchen Antrage,
obſchon daſſelbe, ſelbſt nach der peinlichſten Auslegung des Reglements,
nicht einen Augenblick zu bezweifeln war. Da trat ein Deputirter
auf und rief: „Wohlan, wenn man uns ein ſo klares Recht beſtreitet,
ſo wird man uns wenigſtens das Recht zugeſtehen, den Gegenſtand
von der Tagesordnung zu ſtreichen. Verſchieben wir ihn auf das
nächſte Jahr.“ „Wenn Sie ſo handeln rief ein anderer dazwiſchen,
dann ſind Sie Feinde des Kaiſers.“ Die Antwort war: „Jhr ſeid
dieſe Feinde, da ihr durch Eure Verblendung bewirkt, daß man das
Kaiſerthum verabſcheut!“ Der Präſident wußte ſich nicht anders zu
helfen, als dadurch, daß er ſich bedeckte und damit die Sitzung aufhob.
Am anderen Tage erklärte Herr Ollivier der Regierung, ſie habe
einen verhängnißvollen Weg betreten, daß ſie die Geſetze und Oekrete
mißbrauche, übertreibe; ſie wolle die Herrſchaft der Demokratie reprä
ſentiren, aber „die Demokratie ohne Freiheit ſei die Sclaverei Aller.“
Herr Granier de Caſſagnac nannte bei dieſer Gelegenheit Herrn
Hllivier un Schappé de 1848, wofür ihm Herr von Morny das Wort
in Folge allgemeinen Zurufs entziehen mußte. Herr Granier de Caſ
ſagnac verließ darauf wüthend den Saal. Der „Moniteur“ meldet
natürlich nichts von dieſem Zwiſchenfalle. Jn der Sitzung vom 11.
Juli war es, wie bereits gemeldet, nächſt Herrn Jules Favre, der
dem zweiten Kaiſerreich das Prognoſtikon ſtellte, zu fallen wie das
erſte, weil es wie dieſes ſündige, Hr. Larrabure, der die ganze Fi
nanzwirthſchaft als ein vollendetes Schwindel Syſtem erwies indem
er darthat, daß in jedem Jahre das Kaiſerreich ſtatt des Gleichgewich
tes von Ein und Ausgaben, oder gar eines Ueberſchuſſes der erſteren,
ein ungeheures Defizit herbeigeführt habe. Jn der Sitzung vom 12.
Juli war es zunächſt Herr Darimon, welcher bemerkte, daß die
Transport Koſten für Detinirte nach Lambeſſa und Cayenne von
400,000 Fr. auf 500,000 Fr. für 1861 erhöht ſind, daß ſomit die
SicherheitsDekrete in aller ihrer Geſetzloſigkeit fortbeſtänden, und da
durch die Amneſtie von 1859 Lügen geſtraft werde. Noch bedeutſamer
war, daß ein hoher Offizier, der General Gorſſe, die Wahlumtriebe
denunzirte, welche der Präfekt des Tarn Departements ſich erlaubt
habe, und die er aus eigener Erfahrung kenne. Die Wahlen ſind
gleichwohl nicht annullirt worden. Der Präſident des Staatsrathes,
Herr Baroche, wies Herrn Darimon mit ſeiner Forderung auf Auf

Beilage zu Nr. 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen
Halle, Sonntag den 22. Juli 1860.

Perlage).

hebung der SicherheitsGeſetze, wie den General Gorſſe wegen der
Wahlumtriebe ab. Die 5 Abgeordneten, welche ſchließlich gegen das
ganze Budget ſtimmten, waren Darimon, Jules Favre, Hénon, Olli
vier und Picard.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 19. Juli. Geſtern wurde hier das ſechste

preußiſche Sängerfeſt gefeiert. Gegen den Schluß deſſelben ſandte
man unter allgemeiner Zuſtimmung folgende Depeſche an Se. Königl.
Hoheit den Prinz Regenten: „Die beim ſechsten preußiſchen Sänger
feſte vereinigten Sänger entſenden in Ehrfurcht ihren Gruß als Aus
fluß patriotiſchen Gefühls und aufrichtiger Hingebung.“

München, d. 16. Juli. Auf der Eiſenbahn von hier bis
Salzburg hat heute die erſte Probefahrt ſtattgefunden. Die Bahn
ſoll ſpäteſtens am 1. Auguſt dem Verkehr übergeben werden.

London d. 17. Juli. Der ſtatiſtiſche Kongreß ward ge
ſtern Nachmittag in SomerſetHouſe durch den PrinzGemahl eröffnet.
Die Vertreter der verſchiedenen europäiſchen Staaten waren faſt
ſämmtlich auf ihrem Platze. Auch die vereinigten Staaten, Auſtralien,
Britiſch Guiana, Canada, das Kap, Ceylon, Jamaika, Barbadoes,
Mauritius und die ioniſchen Jnſeln waren vertreten. Unter den an
weſenden Engländern nennen wir Lord Brougham, den Earl von
Shäaftesbury, Earl Stanhope, Lord J. Ruſſell, Milner Gibſon und
Alderman Salomons. In ſeiner Eröffnungsrede wies Prinz Albert
auf die Stellung hin, die England in der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft ein
nehme. Er erwähnte, wie keine geringere Autorität, als Bernoully,
England „die Wiege der politiſchen Arithmetik“ genannt habe, und er
innerte daran, wie England in ſeinem Domesday Book eines der al
teſten und vollſtändigſten ſtatiſtiſchen Denkmale beſitze. Sodann trat
er gegen zwei in Bezug auf die Statiſtik noch vielfach herrſchende
Vorurtheile auf, gegen die Vorſtellung nämlich, daß ſie eine abſchreckend
langweilige und trockene Wiſſenſchaft ſei und gegen den Vorwurf, daß
ſich ſtatiſtiſche Angaben zu den entgegengeſetzteſten Argumenten aus
beuten ließen weshalb ein ausgezeichneter franzöſtſcher Staatsmann
ſie „Vart de grouper les ehiffres“ (die Kunſt, die Ziffern zu gruppi
ren) genannt habe. Nachdem der Prinz ſeine Rede beendigt hatte,
ward ihm auf Antrag Lord Brougham's ein Dank Votum gebracht.
Da Lord Brougham den amerikaniſchen Geſandten Dallas unter den
Anweſenden erblickte, ſo bemerkte er: „Jch hoffe, mein Freund Herr
Dallas, wird mir vergeben wenn ich ihn darauf aufmerkſam mache,
daß ſich ein Neger als Mitglied des Kongreſſes in unſerer Mikte de
findet. Dieſe Aeußerung erregte große Heiterkeit und lauten Bei
fall, ſchien aber an dem amerikaniſchen Geſandten ſpurlos vorüberzu
gehen. Der betreffende Neger jedoch, ein Dr. Delany erhob ſich und
ſprach: „IJch bitte Ew. Königliche Hoheit um die Erlaubniß, Sr.
Herrlichkeit dem treuen Freunde der Neger, meinen Dank für die
eben gemachte Bemerkung auszuſprechen, und ich verſichere Ew. Kö
niglichen Hoheit und Sr. Herrlichkeit, daß ich ein Menſch bin. Es
folgte dieſem Jntermezzo ein ſo lauter und herzlicher Beifallsſturm,
wie man ihn von einer Geſellſchaft geſetzter Statiſtiker kaum hätte er
warten ſollen.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 27. und 28. Stück des hieſigen Amts

blattes enthalten u. a. Folgendes
(Nr. 27.) Eine Bekanntmachung der Königl. Regierung die Erhebung der ka

tholiſchen Miſſion in Eilenburg zu einer Pfarret betreffend; eine dergl., einige Ver
änderungen der Arzneitaxe betreffend eine Bekanntmachung des Königl. Provinzial
Schul Collegiums, die am 4. u. 5. September ſtattfindende Aufnahmeprüfung in das
Königl. SchullehrerSeminar zu Schloß Elſterwerda betreffend (Nr. 28.) Eine
Bekanntmachung der Königl. Regierung wonach die Parochieen Hohenleipiſch mit
Döllingen und Gorden mit Oppelhain, welche bisher zur Ephorie Liebenwerda gehör
ten von derſelben abgezweigt und mit der Ephorie Elſterwerda verbunden worden
ſind. Das Königl. Appellations Gericht in Naumburg bringt zur öffentlichen
Kenntniß daß mit Genehmigung des Herrn Juſtiz Miniſters mit dem 1. Auguſt
dieſes Jahres die zum unmittelbaren Bezirke des Königlichen Kreisgerichts Lie-
benwerda gehörigen Ortſchaften Blumberg, Langenrieth, Saxdorf, Wiederau, Falken
berg und Cölſa davon abgezweigt und dagegen Blumberg, Langenrieth und Saxdorf
der Königlichen Kreisgerichts Commiſſton in Mühlberg Wiederau der Königlichen
Kreisgerichts Commiſſton des II. Bezirks in Herzberg und Falkenberg und Cölſa der
Königlichen KreisgerichtsCommiſſton des J. Bezirks in Herzberg zugelegt werden.

Perſon al- Chronik. Der bisher in Sangerhauſen als SpecialCommiſſarius
in Auseinanderſetzungsſachen ſtatlonirte Regierungs Aſſeſſor v. Aweyde iſt in glei
cher Eigenſchaft an die Königliche Regierung zu Sigmaritngen verſetzt. Dem Polizei
Verwalter Biſchof zu Mückenberg iſt die Führung der Polizei Anwaltſchaft bezug
lich der auf den Gerichtstagen zu Mückenberg zur Verhandlung kommenden Uebertre-
tungen vom 1. Auguſt c. ab commiſſariſch übertragen worden. Dem Förſter Stoltze
zu Groß Oſterhauſen iſt die erledigte Förſterſtelle zu Bornſtedt in der Oberförſteret
Biſchofrode vom J. Auguſt d. J. ab übertragen worden. Dem Forſtaufſeher Hoß
mann zu Roitzſch iſt die Forſtauffeherſtelle zu Gräfendorf in der Oberförſterei Sitzen
rode vom I. Auguſt d. J. ab übertragen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Colbitz mit Lindhorſt, in der Diöces Wolmirſtedt, iſt dem bisherigen Pfar
rer in Wilsleben, Didces Aſchersleben, Carl Theodor Hermann Roſcher, verliehen
worden. Die fünfte Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu Elſterwerda Königlichen
Patronats, iſt durch die Wetterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die
Schulſtelle in Werderthau, Ephorie Brehna, Privat Patronats iſt durch die Weiter
beförderung ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die Schulſtelle zu Brandis, Ephorie
Herzberg, Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jn
habers erledigt. Die zweite Knabenlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Cönnern, Pri
vatPatronats, kommt durch Ausſcheiden ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung

Im Departement der Ober Poſtdirection zu Halle ſind verſetzt worden der Poſt
inſpector Fritſch von Halle nach Oppeln der Ober Poſtſecretair Berger von
Berlin nach Halle, der Poſtſecretair Wieck von Torgau nach Erfurt der Packbote
Witte von Elberfeld nach Halle. Beſtätigt und angeſtellt ſind der Bürgermeiſter
Men zel als Poſtexpediteur in Oſterfeld, der Kaufmann Schröter als Poſtexpedi
teur in Roigtzſch, der Poſtexpediteur Gründler aus Lerga als Poſtexpediteur in Dü
ben, der Unteroffizier Keiling als Packbote in Halle, der invaltde Gensd'arme



Hoppe als Poſtconducteur in Halle. Ausgeſchieden iſt der Poſtexpediteur Blan
ken hein in Düben. Penſionirt iſt der Briefträger Krauſewitz in Torgau. Ge
ſtorben find der Briefträger und Wagenmeiſter Hoppe in Bitterfeld und der Pack
bote Söffner in Halle.

Naumburg. Das Merſeburger Amtsblatt (Nr. 28) enthält
folgende Perſonal Veränderungen im Departement des hieſigen Appel
lations- Gerichts

Der Kreisrichter Geiſel in Schweinitz iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisge
richt zu Subl und Notar im Departement und der Gerichts Aſſeſſor Hoffmann zum
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Erfurt, mit der Function bei der GerichtsCom
miſſion zu Ranis, ernannt. Der Gerichts Aſſeſſor v. Runkel iſt in das Departe
ment des JuſtizSenats zu Ehrenbreitſtein und der Gerichts Aſſeſſor Wandt in das
des Kammergerichts zu Berlin verſetzt. Die Auſcultatoren v. Jtzenplitz, Köhler
und Zander ſind auf ihren Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Der Gerichts
Aſſeſſor Plehn, bisher bei dem Oſtpreußiſchen Tribunale zu Königsberg die Refe
rendarien Becker, v. Kügelgen und Steinberg, bisher bei dem Appellations
gericht zu Halberſtadt, ſowie der Auſcultator Weißwange, bisher bei dem Kam
mergericht zu Berlin, ſind in hieſiges Departement übergetreten. Der Auſecultator
Beßer iſt zum Referendarius befördert und der Rechtscandidat Krauſe zum Auſ
cultator angenommen. Der Referendarius Löbnitz iſt zum Secretair bei dem Kreis
gerichte zu Liebenwerda, mit der Function als SportelReceptor und BüreauVorſte
her bei der Gerichts Commiſſion in Schlieben, und der Bote Metzker bei dem Kreis
gericht zu Querfurt zum erſten Gerichtsdiener bei demſelben ernannt.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 9. und 16. Juli.

Unter Vorſitz des Kaufmann Jacob wurde verhandelt
Die Wirkſamkeit der ſeit dem Februar c. thätigen Schulvögte iſt inſofern eine

ſehr ſegensreiche geweſen als die Zahl der Schulverſäumniſſe beträchtlich abgenommen
hat und die Dauer der noch vorgekommenen eine viel geringere als früher geweſen
iſt, ſo daß es ſich dringend empfiehlt die bisher nur verſuchsweiſe getroffene Einrich
tung zu einer dauernden zu machen. Denn da die Schulvögte vorzugsweiſe dazu ver
wendet werden die die Schule verſäumenden Kinder zwangsweiſe herbeizuholen und
dadurch dem liederlichen Umbertreiben derſelben entgegen zu wirken wozu ſehr häufig
die Macht der Eltern welche bereits früh ihrem Broterwerbe nachgehen, nicht aus
reicht, ſelbſt wenn ſie mit Strafen zu ihrer Schuldigkeit angehalten werden ſo würde
der jetzige zufriedenſtellende Schulbeſuch bald wieder mangelhafter werden. Deshalb
beantragt der Magiſtrat die Beibehaltung der Schulvögte in bisheriger Art und ge
gen die bisherige Remuneration zunächſt bis zur Einweihung der zu erbauenden Ar
menſchule zu genehmigen. Dieſe Genehmigung wird von der Verſammlung ertheilt.

2) Der bisherige Inſpektor der Gas Anſtalt, Herr Horn folgt einem Rufe
nach Bremen. An ſeine Stelle hat das Gas Curatorium den bisherigen Inſpektor
der Gas Anſtalt zu Chemnitz, Jacobi, in Vorſchlag gebracht, und da demſelben
günſtige Zeugniſſe zur Seite ſtehen, der Magiſtrat auch ſeine Annahme unter den von
ihm geſtellten Bedingungen befürwortet, ſo genehmigt die Verſammlung, daß dem Herrn
Jacobi das Amt eines Jnſpektors hieſiger Gas- Anſtalt übertragen werde.

3) Der Magiſtrat hat den Beſchluß der Verſammlung das neue Schulgebäude
mit Schiefer decken zu laſſen, mehrſeitiger Prüfung unterworfen, alle Gutachten aber,
auch das der Bau Commiſſion, ſtimmen darin überein, daß eine Zinkbedachung vorzu
ziehen ſei, weil eine Schieferbedachung zu der angenommenen Fayhade nicht paſſe, und
auch der Einwand, daß ein Zinkdach theurer ſei, nicht zutreffe, weil daſſelbe einmal
eine geringere Fläche habe dann aber auch viel ſchwächeres, und daher bedeutend
wohlfeileres Holz zu den Unterlagen verwendet werden könne auch die Befürchtung,
daß ein Zinkdach vieler Reparaturen bedürfe, durch die jetzt angewendeten neuern Con
ſtruktionen beſeitigt werde. Der Magiſtrat beantragt demnach ſich damit einverſtan
den zu erklären 1) daß das Schulhaus mit einem Zinkdach veranſchlagt werde 2)
daß die Stadt den Zink ſelbſt ankaufe und blos die Arbeiten verdungen werden.
Die Verſammlung genehmigt beide Anträge

4) Mit Bezug auf den Beſchluß bei Abnahme der Leih-Amts Rechnung pro 1859
beantragt der Magiſtrat in Rückſicht, daß das Leih Amt die ganzen Bau und Ein
richtungs Koſten des Rathskellerſaales aus eigenen Mitteln getragen hat, die Miethe
für das Geſchäftslokal auf 200 Thlr. jährlich feſtzuſetzen. Die Verſammlung er
klärt ſich einverſtanden, daß die Localmiethe zu dem angegebenen Betrage in den Etat
aufgenommen werde.

Sitzung am 16. Juli.
1) Ueber die Lieferung der Bruchſteine zu den Fundamenten des neuen Schulge

bäudes ſowie über die Ausſchachtung des Baugrundes hat ein Submiſſtonsverfahren
ſtaktgefunden, worüber der Magiſtrat die Verhandlungen mit dem Antrage überſendet,
für die Steine dem Kaufmann Könitz in Giebichenſtein mit 4 Thlr. 12* Sgr. pro
Ruthe, und für die Ausſchachtung den beiden Schachtmeiſtern Benkert und Brück
ner mit 179, Sgr. pro Schachtruthe den Zuſchlag zu ertheilen. Die Verſamm
lung genehmigt den Zuſchlag an Könitz mit 4 Thlr. unter der Bedingung daß
die Stadt ſelbſt das Aufruthen der Steine beſorgt, und an Benkert und Brück
ner für ihre Forderung von 17 Sgr. pro Schachtruthe.

2) Bereits im Auguſt v. J. ſtellte die hieſige Zuckerſtederei Compagnie bei dem
Magiſtrat den Antrag darein zu willigen daß ſie bei einem nöthig werdenden Neu
bau Behufs deſſen auch das kleine Wohnhaus Nr. 12 niedergeriſſen werden würde,
auf dem Hoſpitalplatz an eine gerade Linie einrücken könne, und ihr der dazu nöthige
ſchmale Streifen von circa 11 D Ruthen von dem Hoſpitalplatze käuflich überlaſſen
werde. Der Magiſtrat fand hierbei kein Bedenken erachtete vielmehr einen anſehn
lichen Neubau für eine Verſchönerung des Platzes und erklärte ſich unter Vorbehalt
der wirklichen Bebauung und der Vorlegung der Baupläne zur Genehmigung mit der
Ueberlaſſung einverſtanden den Preis hielt derſelbe mit 36 Thlr. pro R. ange
meſſen. Die Verſammlung ſtimmte dem zwar zu, erhöhte aber den Preis auf 40 Thlr.
pro DR., wozu denn auch die genannte Geſellſchaft das Terrain für die eventuelle
Bebauung annahm.

Dieſelbe Geſellſchaft hatte bei Gelegenheit des Antrages ferner an den Magiſtrat
die Anfrage geſtellt ob derſelbe vielleicht geneigt ſein möchte, ihr von dem an ihr
Gehöft anſtoßenden hintern Theile des Hospitalgartens einen ſchmalen Streifen von
50 Fuß Breite abzulaſſen dieſelbe wollte in dieſem Falle für den, nach ihrer Anſicht
dem Hospital durchaus entbehrlichen und ertragloſen, auch für keinen Dritten femals
brauchbaren Fleck von Morgen Größe, die Summe von 2600 Thlr. bezahlen,
würde ſolchen aber auch nur gerade ſetzt bei Gelegenheit der beabſichtigten Umbautenmit verwenden ſpäter dann nicht mehr gebrauchen können. Der Magiſtrat theilte

dies der Verſammlung mit dem Bemerken mit, daß er ſich zu ſolchem Verkauf nur
ungern und nur dann entſchließen könne wenn dem Hospital wirklich ein erhebli
cher Vortheil daraus entſtünde. Die Verſammlung hielt dafür daß die Abtretung
Dieſes, ſehr geringen Bodenwerth und für Andere durchaus keinen Bauwerth habenden
kleinen Strelfen, in der Ausdehnung des Hospitalgartens kaum bemerkbar ſein werde,
und der Schönheit der Anlagen nur auf einige Jahre Abbruch thun könne wo dann
die Anlagen wieder herangewachſen wären. Dagegen werde es der Anſtalt von dauern
dem Nutzen ſein und die nach Maßgabe der gemehrten ſtädtiſchen Bevölkerung ſo drin
gend wöthige Vermehrung der Freiſtellen weſentlich fordern wenn ſich für dieſen Fleck
der Preis von 40 Thlr. pro [aR. (3600 Thlr. pro halben Morgen) erlangen laſſe
und ſie ſtimmen demgemäß für einen ſolchen Verkauf. Der Magiſtrat entſchloß ſich
hierauf auch ſeinerſeits zu der Weggabe, glaubte fedoch, daß der Preis von 50 Thlr.
pro R. (4500 Thlr. pro halben Morzen) nicht zu hoch ſein würde und es wurde
demnach der Zuckerſiederei Compagnie mitgetheilt, daß ſie zu dieſem Preiſe und unter
mehreren Bedingungen welche für die Sicherung des Hospitals gegen Jnconvenien
zen nöthig waren (z. B. die Verpflichtung nahe an der Grenze keine über 25 hohe
Gebäude zu bauen auch keine übelriechende Anlagen dahin zu bringen) den fraglichen
Fleck erhalten könne, ſofern die höhere Genehmigung dazu ertheilt werde. Die Ge
ſellſchaft erklärte hierauf daß ſie mit den Bedingungen zwar einverſtanden ſei, den

Preis von 50 Thlr. aber nicht zu geben im Stande ſei, ſie glaube ſchon über jeden
Werth geboten zu haben wolle indeſſen ihr Gebot auf 40 Thlr. pro [R. erhöhen,
was indeſſen das Aeußerſte wäre was ſie thun könne. Da die ſtädtiſchen Behörden
auch die demgemäße Summe von 3600 Thlr. für eine ſolche hielten, deren Zuwachs
ſie dem Vermögen des Hospitals gegen ein ſo wenig merkbares Opfer nicht entziehen
dürften ſo beſchloſſen ſie den Verkauf und kamen bei der Königlichen Regierung zu
Merſeburg um die Genehmigung ein. Seitens dieſer wurde indeſſen die Erlaubniß
des Verkaufs verſagt, da die Ausdehnung und Schönheit des Gartens durch die Ab
tretung nicht unweſentlich leiden würde und derſelbe ſchon jetzt nur dem Bedürfniß der
Erholung für die 70 Hospitaliten entſpreche, da ferner auch eine Näherrückung der
gewerblichen Anlagen an das Hospital leicht nachtheilig werden könnte, und da endlich
eine Vermehrung der Freiſtellen in größerem Maße, als durch die Dotation des Hospi
tals ſelbſt möglich werde durchaus nicht erforderlich ſei, indem dieſes nicht geſtiftet
ſei, um die Armenlaſt der Stadt Halle zu erleichtern, ſondern nur um den ſtiftungs
mäßig aufgenommenen Hospitaliten einen geſunden und ſorgenfreien Aufenthalt zu
geben. Dieſer Zweck aber werde durch den Verkauf des dazu unentbehrlichen Grund
und Bodens weſentlich gefährdet. Der Magiſtrat konnte dieſe Gründe als zutreffend
nicht anerkennen und wendete ſich demgemäß zur Erlangung der Genehmigung an das
Miniſterium des Jnnern. Er führte dabei die erwähnten Anſichten der ſtädtiſchen
Behörden aus, indem er hinzufügte, daß das Hospital nicht 70, ſondern nur 40
Stellen habe, die außerdem im Krankenhaus befindlichen Kranken aber ſich nur wenig
und in der nächſten Nähe des Hauſes im Freien aufhalten dürften. Für die Hospitaliten
ſei der 4 Morgen große Garten überflüſſig räumlich und es könne der betreffende ab
gelegenſte und wenig benutzte Theil um ſo eher entbehrt werden als wohl Ausſicht
ſei, daß der Garten ſpäter an einer paſſenderen Stelle werde vergrößert werden kön
nen. Die Befürchtung von Nachtheilen durch das Näherrücken der Zuckerſiederei ſei
unbegründet, da ſolche bis jetzt durchaus nicht vorgekommen ſeien und da die Annä
herung nur 25 Schritt betrage, während die weitere Entfernung von den Hospitals
gebäuden noch 200 Schritt verbleibe. Die durch den Verkauf beförderte Vermehrung
um 2 bis 3 Freiſtellen aber ſeit dringend wünſchenswerth, nicht um die Armenlaſt der
Stadt zu mindern ſondern um die Wohlthat der Stellen für welche jetzt immer an
50 Expectanten zu ſein pflegten ſo weit thunlich in einer der wachſenden Zahl der
Bewohner der Stadt angemeſſenen Welſe zu vermehren.

Auf dieſe Vorſtellung iſt unterm 27. Juni von dem Herrn Miniſter des Jnnern
die Benachrichtigung erfolgt, daß die Königl. Regierung von derſelben angewieſen ſei,
die nachgeſuchte Genehmigung zu dem Verkauf zu erthellen. Der Magiſtrat theilt
dieſes der Verſammlung mit welche davon Kenntniß nahm.

3) Um die Geldmittel zu dem neuen Schulhausbau zu beſchaffen ſchlägt der Ma
giſtrat vor von den im Beſitze der Stadt befindlichen geldwerthen Papieren nach und
nach ſo viel zu verkaufen damit aus dem Erlöſe das Bedürfniß gedeckt werden könne,
weil dadurch jedenfalls weniger laufende Ausgaben entſtünden als wenn eine Anleihe
gemacht würde. Damit aber nach und nach jene zum Grundbefitze der Stadt gehöri
gen Papiere wieder ergänzt werden beantragt der Magiſtrat, in den Etat die Sum
me von 500 Thlr. jährlich zum Ankauf von Papieren aufzunehmen zur Ausführung
des Verkaufs obiger Papiere aber, nach Zeit und Bedürfniß eine Commiſſion mit der
Ermächtigung zu ernennen über die zweckmäßigſte Art des Verkaufs ſelbſtſtändigen
Beſchluß zu faſſen. Die Verſammlung iſt mit ſämmtlichen Anträgen einverſtanden
und erwählt für die Commiſſion aus der Verſammlung die Herren Werther und
Jacob. Hieerauf geſchloſſene Sitzung.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 23. Juli 1860 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Antwort auf die Anfrage wegen der Torflieferung ans Rath

haus und die Schulen. 2) Vorlage wegen der Koſten zum Neubau
der Orgel in der Neumarktskirche. 3) Etat des Siechenhauſes pro
1861. 4) Verpachtung von Freienfelder Acker. 5) Vertrag mit der
Pfännerſchaft über den Holzplatz. 6) Wahl der Mitglieder der Ein
ſchätzungsCommiſſion.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Zremde vom 20. bis 21. Jult.

HKgongrine. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Eppers m. Fam. u. Diener a. Meck
lenburg. Hr. Ober Präfſid. d. Prov. Sachſen v. Witzleben m. Diener a. Mag
deburg Frau v. Ramien m. Jungfer a. Mecklenburg. Hr. Offiz. v. d. Rahn
m. Sohn a. München. Hr. Dir. Schapin m. Tochter u. Hr. Prof. Herbert m.
Frau a. Edinburg. Hr. Fabrik. Weidling a. Dünkirchen. Die Hrrn. Kauf
Schwartz a. Barcholt, Blank a. Lüneburg Meyer a. Hamburg.

Stadt Züriech. Hr. Geh. Rath Weihe a. Quedlinburg. Hr. Buchhdlr. Ehrig
a. Köln. Hr. Fabrik. Grießmann a. Aachenkirchen. Die Hrrn. Kauft. Berg
haus a. Halver, Böhmer a. Köln, Spanger a. Braunſchweig Engelhardt a.
Hamburg.

Soler Wüng. Die Hrrn. Kauf Ehrhardt a. Erfurt, Rau a. Bamberg,
Schmieder a. Zwickau, Stechmann u. Schmidt a. Berlin, Baldner a. Offenbach,
Rabe a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Gewert a. Stendal. Hr. Oekon. Gewert a.
Magdeburg. Hr. Buchhdlr. Gräßler m. Gem. a. Langenſalza.

Goläner öwe. Hr. Fabrik. Kirchner a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Reinſtein
a. Sondershauſen. Hr. Archit. Wallenſtein a. Berlin. Die Hrrn. Kauſl. Koch
g. Frankfurt a. M., Laube a. Köln, Gantzer a. Brandenburg, Seeling u. Jor
dan a. Berlin. Hr. Jnſtrumentmacher Gubler a. Bernburg.

a arnbrarg. Mr. Dodge m. Gem. u. Bedienung a. Neuyork. Hr. Fa
brikbeſ. Hammer a. Oldenburg. Hr. Privatier Schulze m. Fam. a. Dresden
Die Hrru. Kaut. Sendel a. Allſtedt, Reußner a. Wien Röſel a. Herzbruck,
Johanning a. Köln. Frau Delius a. Bremen. Frau Schutzer a. Eisleben.
Hr. Kittergutsbeſ. v. Warſchau m. Fam. u. Bedienung a. Danzig. Hr. Privat.
v. Hagen a. Dresden. Hr. Fabrik. Schmidt a. Elberfeld

Schwarzer Bär. Hr. Kaufm. Jäger g. Gatterſtedt. Hr. Fabrik. Rohde a.
Rordhauſen. Hr. Secr. Dreſſel u. Penſionair Dreſſel a. Cölleda.

Mente's ötel, Hr. Hauptm. a. D. v. Cramon m. Fam. a. Schwerin. Frau
Ullrich m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Paſtor Schlemmer a. Morl. Hr. Rent.
Eichhof a. Berlin. Hr. Landwirth Sprung a. Poſen. Die Hrn. Kauft. Hinze
a. Braunſchweig Mansfeld a. Magdeburg

Hotel wer Hisen bahn Hr. Aſſeſſor v. Heſſe a. Berlin. Hr. Pfarrer Mi
chaelis a. Liebſtädt. Frl. Kopp u. Mad. Wohlaſen a. Hamburg. Frl. Schmidt
a. Gera. Hr. Partik. Naumann m. Frau u. Hr. Rent. Engelberg a. Stettin
Frau v. Bock a. Königsberg. Hr. Rent. Lancizolle a. Danztg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck. 332,79 Par. L. 333,49 Par. L. 333,84 Par. L. 333,37 Par. L.
Dunſtdruck 5,11 Par. L. 5,39 Par. L. 4,87 Par. L. 5,12 Par. L.
Rel. Feuchtigkei: 83 yCt. 75 pCt. 86 yCt. 81 pCt.
Luftwärme 13,2 G. m. 165,1 G. Rm. 12,1 G. R. 13,5 G. R.



Bekanntmachungen.
Verkaufs- und Verpachtungs

Anzeige.
Das dem Herrn Amtmann Prefßler zuge

hörige, im Mansfelder Gebirgskreiſe eine Meile
von der Stadt Mansfeld gelegene, vollſtändig
ſeparirte Freigut Gorenzen nebſt Gärten und
den übrigen Zubehörungen beſtehend in

390 Morg. 112 Rth. Acker,
46 117 Wieſe,89 45 e größtentheils abge

holzter Holzboden und

m Graäben und Unland,
und das im vorigen Jahre dazu gekaufte und
damit verbundene früher Hiepe ſche daſelbſt
gelegene Gut, wozu außer den nöthigen Ge
bäuden 177 Morg. 32 [DRth. Grundfläche, ein
ſchließlich eirca 20 Morg. Buſchholz, ferner 8
Morg. Wieſen und Plantagen mit 130 tragba
ren Obſtbäumen gehören ſoll in dem hierzu auf

den 8. September er.
Vormittags 10 Uhr

im Mansfelder Hofe zu Eisleben anbe
raumten Termine mit der diesjährigen Erndte
und dem darauf befindlichen Vieh, Schiff und
Geſchirr zunächſt zum Verkauf und hierauf zur
Verpachtung unter den im Termine ſelbſt be
kannt zu machenden Bedingungen ausgeboten
werden, wozu ich Kauf und Pachtluſtige mit
dem Bemerken einlade, daß Abſchrift der Ver
kaufs und Verpachtungsbedingungen ſchon vor
dem Termine gegen Erſtattung der Copialien
ertheilt werden ſoll.

Eisleben, den 19. Juli 1860.
Der Juſtizrath und Notar

Bindewald.
Verkauf

der Aepfel, Birnen Nüſſe und Pflaumen des
Kloſterguts Donndorf bei Artern

Montag, den 30. Juli er.,
früh S Uhr

in daſiger Schenke.
Die Verkaufs Bedingungen werden im Ter

min bekannt gemacht.
Kloſter-Oonndorf, den 18. Juli 1860.

Die Adminiſtration.
Mein zu Eisleben in der untern Nicolai

Gaſſe unter Nr. 303 belegenes herrſchaftlich
eingerichtetes Wohnhaus worin 7 heizbare Zim
mer 7 Kammern, 2 Küchen, Boden, Keller,
Thoreinfahrt, Brunnen im Hofe und einem da
hinter gelegenen Garten, welches ſich zu jedem
Geſchäft eignet, will ich aus freier Hand ver
kaufen und habe hierzu Termin auf

Freitag den 27. Juli d. J. Nachm. 3 Uhr
im Hauſe ſelbſt anberaumt, wozu ich Kauflu
ſtige mit dem Bemerken einlade: daß die Be
dingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden. Käufer können auch ſchon vor dem
Termine mit dem Gerichts Actuar Schelker
mann daſelbſt in Unterhandlung treten.

Gerbſtedt, den 19. Juli 1860.
Goldacker, ChauſſeeEinnehmer.

S Beachtenswerthe Verkäufe.
Ein Rittergut mit 1850 M. vorzüglichem

Boden, ſchönem herrſchaftlichen Schloſſe und
Wirthſchaftsgebäuden Stunde von der nie
derſchleſiſchen Bahn und Stunde von der
Kreisſtadt in 6 7 Stunden von Dres
den zu erreichen ſehr angenehm gelegen iſt
mit der anſtehend guten Erndte, dabei 200 M.
Weizen, für 125,000 und 30,000 A An
zahlung, ſowie

ein dergleichen von 1600 M. Fläche an gu
ten Feldern, Wieſen, Forſt ec., maſſtven Ge
bäuden, anſtändigem Herrenhaus großer Bren
nerei, vollem Jnventar, für 75, 000 bei
18/060 Anzahlung zu verkaufen und 4400
als durchſchnittlich jahrl. Reinertrag belegt wird.

Bollkommen mit den Gütern bekannt, ertheilt
Weiteres der Beauftragte G. F. Helm, Schef
felgaſſe 25 in Dresden.

Ein noch ſehr guter vierzölliger Leiter
wagen wird zum Verkauf nachgewieſen im
„„goldnen Adler zu Ammendorf.

e Eine neumilchende Kuh mit dem
e Kalbe ſteht zu verkaufen in Let

tin Nr. 74.

ſchlüſſe bekannt zu machen
1) daß ſich

Beſchluſſe vereinigt hat,
zu bleiben

2) daß,
jederzeit na

ſchen 28. Auguſt und 3. September d.
ſtand der Tages Orsnung der

Deſſau,

Noten Seitens der Bank bis auf Weiteres möglichſt vermieden werden ſoll;
3) daß die außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre unſerer Bank in der Zeit zwi

J. Statt finden und deren erſter Gegen
Bericht über die Lage der Bank ſein

wird, während ſchon vorher, und zwar ſobald wie möglich,
Aktionären zugänglich gemacht werden ſoll.

den 20. Juli 1860.
Der Verwaltungsrath

der Anhalt Dessauischen Landesbank.
Advokat Hermann Kühn,

d. Z. Vorſitzender.

Es iſt von dem unterzeichneten Verwaltungsrathe für zweckmäßig erachtet worden nach
ſtehende, in den in den Tagen vom 17. bis 19. d. M. ſtattgehabten Sitzungen gefaßten Be

die Verwaltung nach Durcharbeitung des Status der Bank einſtimmig in dem
für die Aufrechterhaltung derſelben mit allen Kräften thätig

während die Einlöſung der noch eourſtrenden Noten unſerer Bank
ch wie vor pünktlich erfolgen wird, die fernere Ausgabe von

e

dieſer Bericht im Druck den

hinzutreten.

Bis zur deſinitiven Beſchlußfaſſung über die künftige Geſtaltung der Direction der Anhalt
Deſſauiſchen Landesbank wird der bisherigen ſtatutenmäßigen Zeichnung für dieſelbe noch die
Unterſchrift des Vorſitzenden des Ausſchuſſes des Verwaltungsraths,

Deſſau, den 19. Juli 1860.
Der Verwaltungsrath

der Anhalt BDessauifschen Landesbank.
Abvokat Hermann Kühn,

d. Z. Vorſitzender.

Herrn Dr. Bürkner,

Für
Der Unterzeichnete

timore,e

Orleans
Ueberfahrtspreiſen.

Ludwig

Bremen im Juli 1860.

Auswanderer.
expedirt am T. und I. Tage jedes Monats

vorzüglich ſchöne und große, in der Paſſagierfahrt rühmlichſt bekannte,
g dreimaſtige Segelſchiffe erſter

e und vomund Galvestom, und befördert Paſſagiere dahin jederzeit zu den billigſten

Claſſe nach Newwyork und Bal-
I. Auguſt an auch nach New

Auch mit den allmonatlich von Bremen nach Newyork abgehenden Dampfſchiffen
werden Paſſagiere zu feſtſtehenden Bedingungen und Preiſen befördert.

Zum Abſchluſſe von Ueberfahrtscontracten empfehle ich meine conceſſionirten Agenten
Herrn Burghardt in Sangerhauſen,

E. G. Hommel in Weißenfels,
Vartenſtein in Naumburg,

welche gleich mir jede weitere Auskunft ertheilen

Herm. Dauelsberg-F. W. Bödeker Nachfolger,
obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler.

4000 Thlr. ſind im Ganzen oder in ein
zelnen Poſten auszuleihen Schmeerſtr. 16.

Jch bin willens, mein Haus mit 3 Kellern
nebſt Garten und einem Brunnen im Hofe, in
Mittel-Teutſchenthal, zu verkaufen, vor
züglich zu einem Kaufmanns- Geſchäft paſſend
die Hälfte der Kauß-Summe kann darauf ſtehen

bleiben. M. Lüdecke,Hälle, Herrenſtr. Nr. 14.
den 19. Juli 1860.

Ein Grundſtück, worauf Gypsbrennerei be
trieben wird mit neu gebautem, ſchön gelege
nen Wohnhauſe und Garten wird zu verkaufen
geſucht. Näheres durch Herrn Ernſt Gün-
ther, Waiſenhaus.

Ein Oeconomie-Jnſpector findet Condition
auf dem Rittergute Oberfarnſtedt bei Quer
furth. Perſönliche Vorſtellung und Beibrin
gung guter Zeugniſſe wird verlangt und wird der
Antritt zum 1. October oder auch früher ge

wünſcht. Handt.Für ein Holz Geſchäft wird zur Beauf
ſichtigung als Controleur ein zuverläſſiger
Mann mit 400 A Gehalt und freie Wohnung
zu engagiren geſucht. Mit der Beſetzung be
auftragt Kaufmann N. Wilh. Lehmann
in Berlin.

Einen Douche- Apparat von Zink,
holzartig lackirt, faſt neu, mit fei-
hem Mantel, ganz complet, hat für
einen ſehr billigen Preis zu verkau
fen im d e le Klempnermeiſter
Kegel, große Urichsſtraſte Nr. 10.

Eine hydrauliſche Preſſe von 800,000 Pfund
Druck wird zu kaufen geſucht. Offerten nimmt
entgegen

Thümler.

Geſuch. Ein Commis, der für ein Wein
oder Liqueur Geſchäft mindeſtens 2 Jahre ge
reiſt iſt, wird geſucht durch G. E. Berger
in Magdeburg, große Marktſtr. 5.

Ein Gut bei Magdeburg, mit 750 Mor
gen Weizenboden 100 Morgen Wieſen, ſchö
nen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, complet
tem lebenden und todten Jnventar, der voll
ſtändigen diesjährigen Ernte, iſt für 85 Mille
mit 30 Mille Anzahlung zu verkaufen. Nähe
res durch G. E. Verger, große Marktſtr. 5
in Magdeburg.

Eine durch Quellwaſſer getriebene Walk und
Mahlmühle, eine Kartoffelſtärkefabrik, die täg
lich 6 Wiſpel verarbeitet, 160 Morgen Acker,
Wieſen und Holz, ſehr ſchönen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, lebendes und todtes Jn
ventar, iſt für 25,000 e mit 5000 An
zahlung zu verkaufen auch wird ein Haus
oder ſonſt ein kleineres Grundſtück in Tauſch
dagegen genommen. Auskunft durch G. G.
Berger in Magdeburg
Macaulay's Geſchichte Englands

zu ermäßigtem Preiſe.

O äes äöäeää
Bogen). 16 (Ladenpreis 6 12
für 2 2 15

Die Geſchichte Englands ſeit der Thronbe
ſteigung Jacobs II. Aus dem Engl. von

Die Ueberſetzung iſt von Macaulays
ſelbſt wie von der Kritik als treu und ge

H. Paret. Vollſtändig, ſo weit im

e anerkannt. Der Druck iſt ſchön
t 2

Original erſchienen in 9 Bänden (201

u. deutlich, das Papier weiß.
Zu beziehen durch die

Pfeſſersche Buehh. in Halle.

e eenctnteeenDeſſau.
S Eine neumilchende Kuh mit dem5 Kalbe ſteht zu verkaufen in Bage

S ritz Nr. 7.

Eine ſtarke Eſelin, und ein dergl. junger,
ſind zu verkaufen auf der Domaine Gleſien
bei Schkeuditz



Miſſionsfeſt zu Halle
wird ſo Gott will am Mittwoch den 25. Juli in der Domkirche gefeiert werden. Die Feſt
Predigt wird Herr Paſtor D. AICGI d aus Leipzig halten. Der Anfang des Gottes
dienſtes iſt Nachmittags drei Uhr.

Die Buchhandlung An nan in Halle
Brüderſtraße 4) führt ſtets ein reichhaltiges

Lager von Bibeln
in allen Sprachen in den verſchiedenſten Ausgaben, mit und ohne Apokryphen,
elegant gebunden zu dem Preiſe von S Sgr. bis zu 8 Thlr. ebenſo

Neue Teſtamente zu dem Preiſe von 8 Sgr. bis zu 15 Sgr.

einfach und

Ganze Flasche
1 Thlr.

9

SS S SHalbe Flasche
17 Sgr.

S Nichts iſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend Und ſtärkend in der heißen Jahres 29
S. zeit auf Reiſen und auf Märſchen, als a mit tet e9 S.

S e Js ne of a Bitter2 bekannt unter der Deviſe: „Oecidit, qui non serrat, S
Se erfunden und einzig und allein deſtillirt von S G5 Vndlerberg AlbrechtS en am Rathhauſe, in Rhein berg, am Niederrhein; s 8

S 8 Hof Lieferant Sr Sr. Königl. Hoheit Sr. Majeſtät des eS S des Prinz Regenten Königs von Baiern,S Wilhelm von Preußen, Sr. Hoheit des Fürſten zu Se e
d Sr. Königl. Hoheit Hohenzollern Sigmaringen
S des Prinzen Friedrich e und p Svon Preußen, mehrerer anderer Höfe. S S
S S Dieſer aus den feinſten aromatiſchen Pflanzentheilen, Droguen und Eſſenzen S

präparirte Bitter?Extract erfreut ſich in der ganzen Welt einer ſehr günſtigen Auf S.
Ses nahme und wurde ſeine Compoſition von bedeutenden mediciniſchen Autoritäten des S

S Jn und Auslandes approbirt. eS Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben bei den S s
S bekannten Debitanten.

S

S
vLilionese.

e

Seit vielen Jahren hat sich dieses ausgezeichnete Schönheitswasser bei
tausenden von Damen als sicheres Mittel gegen Sommersprossen, Leber
flecken, Finnen, Kupferröthe etc. etc. ete. auf das Glänzendste bewährt.
I Gesicht, Hals, schultern und Arme macht es blendend weiss,
weich und zart, wirkt auf dieselben erfrischend und verjüngen d.
Für die Wirkung unserer Lilionese übernehmen wir Garantie, worüber die
resp. Käufer einen Garantieschein erhalten.

Alleinige Niederlage in alle bei G. Leiſcdemfrost, gr. Ulrichsstr. 11; Aschers-
leben A. Fest; Bitterfeld Schenke; Delitzsch: C. EBissner; Merseburg: C. Fran kes
Naumburg C. F. Schulze; Zörbig R. Kotzsch.

Den gänzlichen Ausverkauf meiner beſonders noch ſehr gut und dauerhaft
gearbeiteten ledernen Reiſekoffer und Hutbehälter zeige ergebenſt an. V. Lamge-

e eDen geehrten Mlusikſreunden Nanmburgs und Wngegend S
die ergebene Mittheilung dass ich neben meiner Buchhandlung und Leihbibliothek S

a auch ein S

S

9

Fenstlkalfen- ieniastütart
men begründet habe und zur gef. Benutzung empfehle. Dasselbe bietet in
gediegener Auswahl das Neueste und Beste vom Felde der Musik und dürfte
den Anforderungen eines hochgeehrten Publikums wohl vollkommen entsprechen.
in Catalog, der über den Inhalt und die Abonnements Bedingungen Aufschluss

giebt ist soeben erschienen und wird an Interessenten gratis gegeben.

Waunmburg, Hochachtungsvollgr. Jacobsstrasse 219. W. P. Tauerschmidt,

N. Für Nadler- u. Galanterie-waaren Händler.
Courante Artikel wünſcht man in
Commiſſion zu geben. Hr. Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung wird
frankirte Briefe unter der Adreſſe A. H. gütigſt
entgegen nehmen worauf Näheres erfolgen wird.

h

h
S

Juchhe!Heute dir Klöße!

Bür erliches

Koch b u ch
oderder tägliche Tiſch

der Jetztzeit angepaßt

Zwei Stück ſehr ſchöne an der Blüthe ſte en
hende Oleander Bäume ſind zu verkaufen große e

Ulrichsſtr. 50. Leipzig.Friedrich Yoigt.

5 c. Verlagshandlung.Ein neuer ſtarker zweiſpänniger Leiterwagen Preis geb. 20 Ngr
ſteht zu verkaufen bei dem Schmiede Meiſter d

Ritter in Morl. e eS Gute reife abgebeerte Sauerkirſchen Vorräthig bei Se el Sumon
in Male.kauft Carl rodkorb in Halle.

Eine braune Stute ohne Abzei
chen, fehlerfrei, 6 Jahr alt, gut ge

C ritten und gefahren, ſteht zum Ver
fauf auf Rittergut Zöbigker bei Mücheln

Mauersteſne, gut gebrannt, hat bil-
ligst abzulassen

o Ken e, Klausthörvorst. Nr. 9.
Bruchbandagen jeder Art bei r. e.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Unauglöschliche Zeichentinte
fehlt in Fl. à 7 Sgr.

V. Marine Brüderstrasse Nr. 16.
e 9HPrönner's Kleckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern

à 6 und 2 und inWeinflaſchen à ächt
bei Carl Maring.

Brüderſtraße Nr. 16.

emp

t

Comprimirte Noſenpommade. Ausge-
zeichnete für den Haarwuchs und zur Ver
ſchönerung des Haares, in Blechdoſen à 5

Zu haben bei O. ar inmg, Brüderſtraße 16.
V Für alle Schreibende empfehle
die vorzüglichſten Tinten, als: Alizarin-,
Stahlfeder, tiefſchwarz ſchreibende
S ekghee blaue und rothe
W

armintinte in verſchied. Füllung billigſt.
iederverkäufern beſondere Vortheile.

L. Noſenberg, kl. Steinſtr. 4.
Gute geſodene Noßhagre, als: Schweif

haare und Halbſchweife und geringer zum
Polſtern und Matratzen gebe ich bis zum

herab den Preis billigſt ab und em
pfehle dieſelben bei Bedarf

Alter Markt. J. F. Weber.

e e e e hJ ine frische Sendung
der beliebten comprimirten

z

Rosen- u. Orangen-Pomaden,
aus den kräſtigsten, feinsten und stärkend-
sten Mitteln zusammengesetzt, pefördernBaes Wachsthum ünd die Verschönerung

der Haare, erhalten dieselben in schönster
Fülle und Glanz und machen das Haar

n seidenartig weich und schön dunkelfarben,
empfiehlt in bester Qualität in Blechdosen
à 5 Ngr. die alleinige Niederlage bei

Carl Lieſeith
in Wis leben.

er h
1 Thlr. Belohnung

erhält Wiederbringer eines vor einigen Tagen
entflogenen Kanarienvogels Geiſtſtraße Nr. S.

Ein gut gehaltener Flügel von gutem Ton
iſt für 32 zu verkaufen. Näheres Spie
gelgaſſe Nr. 13 parterre.

Ein ſchön blühender Asklepiag zu verkaufen.
Ein ſchw. Affenpinſcher zugelaufen gr. Sand-
berg 6, im Hofe eine Treppe.

Freybergs Garten.
Heute Sonntag Nachmittag Concert von

5 bis 9 Uhr. J. Golde.
Thiemeſcher Geſangverein.

Montag letzte Elavierprobe zu „Erl
königs Tochter c.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft un
ſer guter Vater, der Oeconom H. Winter,
im Alter von 74 Jahren.

Halle, den 21. Juli 1860.
H. Winter und Frau.

l

Marktberichte.
Halle, den 21. Juli.

Die Zufuhr unſeres Marktes beſtand in dieſer Woche
größtentheils in Oelſaaten und war von Getreide wieder
ſchwach doch für den geringen Bedarf hinreichend. Das
Conſumo tritt Angeſichts der von allen Fruchtzattungen
reichen Erndte von Getreide nur ſehr vorſtchtig auf da
bei letzterer billigere Preiſe als jetzt erwartet werden. Wir
notiren Weizen 70 75 Roggen 53 55 Ger
ſte 42 45 Hafer 30 32 heute bezahlte Preiſe.

Rüböl ſtill, 12 noch gehalten, aber ſchwache Kauf
luſt dazu. Auswärtige Ordres fehlen. Oelſaaten matter,
heute ſelbſt zu rückgängigen Preiſen erlaſſen und viel An
gebot. Rapps 76 82, 83 84 ganz nach Trockene
heit Rüb en 76 80 Kartoffelſpiritus 33
erret 30 ſchwer verkäuflich, ſpätere Monate ohne
Hande
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